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Die Kulturpflanzen im Dienſte der Menſchen
Von Dr P Taubert

Wie die Völker auf ihren Wanderzügen deren Zeit ſich nicht
beſtimmen läßt vom Stier Schaf Roß und anderen Thieren
welche wir jetzt als Hausthiere bezeichnen begleitet wurden ſo
ſind nicht nur die mehlreichen Früchte der Ceres dem Menſchen
gefolgt ſondern auch andere Gruppen des Pflanzenreiches haben
ſich an den großen Zug der Begebenheiten des ganzen Lebens
des Erdkreiſes augeſchloſſen Dieſe Gewächſe welche auf die
fortſchreitende Entwickelung der Völker auf ihr Umher
ſchweifen ihren Ackerbau oder ihre gewerbliche Thätigkeit den
größten Einfluß ausgeübt haben ſind die Kulturpflanzen

Bildet der Anbau des Landes den Anfang aller Kultur ſo
ſtellt der Anbau menſchlicher Nahrungsmittel den Anfang des
gemeinſamen Lebens dar Der Menſch hat ſich aus der
Pflanzenwelt erwählt was ihn nährt erquickt und labt was
ſeinem Gaumen behagt was ihn erfreut andererſeits was ihn
bedeckt und vor den Einflüſſen des Klimas ſchützt Das
Uebrige überläßt er der Thierwelt zum Futter Die Pflanzen
ſind mit dem Leben des Menſchen aufs engſte verbunden und
haben gleich ihm ihre Geſchichte

Was des Menſchen erſte Nahrung aus dem Pflanzenreiche
war iſt uns nicht bekannt aber ſchon früh ſcheint er ſich der
ihm nützlichen Pflanzen bemächtigt zu haben Seit undenklichen
Zeiten iſt es ihm gelungen das Nutzloſeſte was ihm die Natur
bietet zu einem werthvollen Gegenſtande ſeiner Kultur zu
machen wilde faſt ungenießbare Vegetabilien ſind in die
köſtlichen Zierden unſerer Tafel umgewandelt worden Es ſei
nur an die vielen Kohlſorten und an die Obſtbäume erinnert
Die Früchte der letzteren waren dem Menſchen die erſten
Nahrungsmittel er durfte ſie nur pflücken allein er begnügte
ſich nicht mit dem von der Natur Dargebotenen er veredelte
die Obſtbäume nicht nur in dem aufgelockerten Erdreich ſondern
erfand auch das Pfropfen und Okuliren Zu der Zeit als die
Römer Germanien kennen lernten waren nur der Holzapfel
die Holzbirne und die Vogelkirſche als wildwachſende Früchte
in den Wäldern anzutreffen und heute finden wir in allen
deutſchen Gauen von den Geſtaden der Oſtſee bis zum Fuße
der bairiſchen Hochalpen die edelſten Obſtſorten

Die herrlichſten und fruchtbarſten Theile der Erde ſind die
Tropen und ohne große Mühe finden ihre Bewohner aus
dem Pflanzenreiche Nahrung und Kleidung Die Säfte der
Pflanzen werden unter den heißen Strahlen der Sonne ver
edelt und kochen zu Balſam und Gewürzen So bildet ſich
in den zartblättrigen Akazien die Menge des arabiſchen und
Senegalgummis welches der Por unſerem Kunſtfleiß zu
führt Auf den ſtillen Gewäſſern des ſegenbringenden Nils
ſprießt die üppige Lotosblume die in ihren großen mandel
ähnlichen Samen dem älteſten Menſchengeſchlecht leicht ge
wonnene Nahrung ſpendete Nicht weniger geeignet einen
leichten Unterhalt zu gewähren iſt der Brotfruchtbaum von
dem drei Bäume hinreichen um einen Menſchen in der Zeit
von neun Monaten während derer ſie mit Früchten bedeckt
ſind zu ernähren Auch die Banane iſt ein ſtets quellender
Nahrungsſtoff ſowohl für den Neger den ſie vom nördlichen
Afrika durch den ganzen Sudan begleitet als auch für die
unbeholfenen Waldindianer Südamerikas welche ſie vor dem
Untergange bewahrt

Vor allen übrigen geeignet Unterſuchungen über die Heimath
und die Wanderungen der Pflanzen anzuſtellen iſt die europäiſche
Flora weil hier die Wohngebiete der einheimiſchen Pflanzen
am vollſtändigſten bekannt ſind Nicht alle Pflanzen ſind in
gleicher Weiſe befähigt zu wandern wo die Durchſchnitts
temperatur des Jahres 200 überſteigt reift der Weinſtock keine
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rüchte mehr umgekehrt gedeiht keine Dattel mehr wo di
emperatur geringer iſt als 200 beide berühren ſich etwa

unter dem 30 0 Parallelkreis Andererſeits würden nicht Ein
wanderungen unter unſeren Augen ſtattfinden wenn die Erde
überall erzeugt hätte was ſie in den einzelnen Klimaten zu
erhalten fähig iſt manche Länder ſind arm an nutzbringenden
Pflanzen in anderen wiederum hat die Natur ihre Gaben mit
vollen Händen ausgeſtreut oft ſind nur an beſtimmten Orten
die erſten Keime ausgeworfen aber dieſe Orte ſcheinen unzählig
und bunt verſtreut zu ſein und jeder hat die Fähigkeit eine
beſtimmte organiſche Geſtaltung hervorzubringen Während
die üppige Pflanzenfülle der Urwälder mit ihrer ganzen Wild
heit und Majeſtät am Amazonenſtrom und die bewunderns
werthe Vegetation der Llanos am Orinoco weder in Jndien
wo man doch im Sommer Reis Jndigo Baumwolle und Mais
im Winter unſere Getreide und Gemüſepflanzen baut noch
anderswo ihresgleichen finden ſind es die Länder um die
Quellen des Euphrat und Tigris woher die Verbreitung vieler

e wien nach anderen Gegenden beſonders nach Europa
erfolgte

Allerdings iſt es in erſter Linie der Menſch ſelbſt welcher
bewußt von jeher für die Verbreitung der Pflanzen geſorgt
hat und ſich auch gegenwärtig noch bemüht immer mehr
nützliche Pflanzen aus ihrer Heimath in andere Länder über
zuführen und dort heimiſch zu machen Andererſeits darf abernicht vergeſſen werden ba auch durch die Mitwirkung der

Thiere beſonders der Vögel oder durch Strömungen des
Waſſers und der Atmoſphäre ſich einzelne Gewächſe an ent
fernten Orten anzuſiedein vermögen So werden zahlreiche
Samenkörner von Früchten die ihres Fleiſches wegen den
Vögeln zur Nahrung dienten mit dem Miſte abgeworfen und
ſchlagen weit von dem Orte wo ſie gewachſen Wurzel manche
dornige Frucht hängte ſich im Vließe weidender Schafe feſt
und gelangte mit der Wolle ausgeführt weit von der Stätte
ihres Urſprungs zur Keimun eſondere Einrichtungen zum
Schwimmen zeigt die Kokosnuß beſondere Flugapparate beſitzen
die Samen der allgemeinen bekannten Butterblume Löwen
zahn und vieler anderer Korbblüthler

Die Menſchen welche zuerſt es verſtanden ſich Pflanzen
nutzbar zu machen und dadurch für ihre eigenen Bedürfniſſe
zu ſorgen bevorzugten natürlich diejenigen Arten deren Früchte
möglichſt ſchnell eingeerntet werden konnten Wir finden daher
daß die älteſten Kulturpflanzen größtentheils ein und zwei
jährige Pflanzen ſind ſo der Reis Mais und die übrigen
Getreidearten bei den wenigen ausdauernden wie dem Brot

baum der n und re erfordert es nur ſehr
eringe Mühe die Früchte einzuheimſen8 Der ähe welchen die Pflanzenwelt auf die Geſchicklich

keit der Völker ausübt iſt von höchſter Bedeutung die ver
ſchiedene Entwicklung und Verbreitung der Pflanzen wirkt
entweder hemmend oder fördernd auf dieſelbe Jn einem
milden und gleichförmigen Klima fühlt der Menſch nur das
einzige Bedürfniß der Nahrung dieſes allein treibt ihn z
einer meiſt wenig beſchwerlichen Arbeit ſeine Geiſteskräfte
entwickein ſich mitten im Ueberfluß im Schatten der Bananen
und des Brotfruchtbaums langſam Jn den Ländern zwiſchen
den Wendekreiſen dehnt der Menſch da zur Befriedigung des
Hungers nur eine kleine Strecke bebauten Landes erforderlich iſt
ſeine Herrſchaft wenig aus er erſcheint nicht als gebietender Herr
der über die Erdoberfläche verfügt ſondern als reiſender Gaſt
der friedlich die Gaben der Natur genießt Wie anders iſt es in
den Ländern des Getreidebaus wo der Menſch ſich im ſteten



Kampf mit den Elementen befindet Jm frühen Alterthume
rief das üppige Wachsthum des Getreides die Kulturſtaaten
an den Ufern des Euphrat und Tigris hervor der Reisbau
in den feuchten Flußniederungen des himmliſchen Reiches war
die Veranlaſſung zur Anſammlung jener ungeheuren Be
völkerung die ſich durch höchſte Betriebſamkeit auszeichnet die
fruchtbaren Erdkrumen ſich dienſtbar macht und auch aus
dem kleinſten Stückchen ſumpfigen Bodens Nahrung zu
ziehen weiß

Der Anbau der Pflanzen iſt durch die Hand des Menſchenaus ihrer urſprünglichen Keimath über einen Bezirk verbreitet

welcher bald enger bald weiter gezogen iſt und der je nach
der Beſchaffenheit ſeines Bodens den Charakter der Pflanzen
nicht unveräußerlich ſondern auch nach ihrer chemiſchen Be
ſchaffenheit verändert es entſtehen Spielarten und grade dieſe
e der Pflanze macht ſie geeignet zu einem vortheil
haften Gegenſtand der Kultur zu werden Aus der Zahl der
Abarten ſucht ſich natürlich der Menſch diejenigen aus welche
für ſeine Zwecke die vortheilhafteſten ſind und nimmt ſie in
die Reihe ſeiner vegetabiliſchen Unterthanen auf Aber nicht
alle Länder ſind mit gleicher Leichtigkeit für die Aufnahme
fremder Kulturpflanzen geeignet nur da wo BodenbildungWind und Wetter günſtig ſind kann der Menſch ſeiner Auf

gabe die ungebundene Natur zu bekämpfen gerecht werden
Die Wiege aller Geſittung aller Religionen aller Weisheit

Aſien iſt auch die Heimath unſerer wichtigſten Kulturpflanzen
Europa erzeugte in den älteſten Zeiten von den Gegenſtänden
welche zur Nahrung und Kleidung dienen faſt nur die erſten
Bedürfniſſe Es verdankt die Bekanntſchaft mit einer Reihe
von Kulturgewächſen den Völkern des Orients in erſter Linie
den Phöniciern welche etwa um 1400 v Chr anfingen die
Küſten des Mittelmeeres zu befahren und mit den ſie be
wohnenden Völkern in Tauſch und Handelsverkehr zu treten
Namentlich in Bezug auf die Kultur des Weinſtocks und der
Olive fanden ſie in den Griechen der Inſeln und des Feſt
landes gelehrige Schüler welche nicht ſäumten das fremde
Kulturkapital in glücklichen Unternehmungen anzulegen und mit
der ſtetig ſich vergrößernden kolonialen Thätigkeit auch die
jenigen Pflanzen einzuführen die ſie kaum kennen gelernt von
deren Früchten ſie ſich jedoch Gewinn verſprachen Der innige

uſammenhang in welchem das griechiſche Mutterland mit
einen Kolonien ſtand ſicherte der neuen Kultur eine gute

Zukunft Zudem wirkten die Regenloſigkeit des Sommers
und die Milde des Winters in den Mittelmeerländern nur
vortheilhaft auf die Vegetation ein es konnte derſelbe
Acker in demſelben Jahre mehrere Früchte nacheinander her

munter derartigen Bedingungen machte die Kultnährenden und bekleidenden Pflanzen an den Geſtaden bes du

tiken Kulturmeeres gute Fortſchritte ſodaß mit der Ausdehnung
des römiſchen Reiches auch die Kulturpflanzen eine ſtets
wachſende Ausdehnung in demſelben erhielten Macht und

Anſehen des großen Römerreiches gewährten außerdem für
die Handelsunternehmungen den größtmöglichen Schutz die
unter einem Geſetze und einer Staatsgewalt ſtehenden
Länder der drei das Mittelmeerbecken einſchließenden Welttheile
tauſchten im friedlichen Verkehr ihre Produkte aus Uebertrug
ſich ſo im früheſten Alterthum die Kultur von den Phöniciern
auf die alten Griechen und machte dieſe zu den bedeutendſten
damaligen Koloniſatoren verlegte ſich ſpäter ihr Schwerpunkt
weiter nach Weſten nach Jtalien ſo waren es im Anfang des
Mittelalters die Araber welche ſeitdem mit der Weltherrſchaft
auch der Welthandel in ihre Hände gelangt war ſich nicht
eringe Verdienſte um die Verbreitung einer Anzahl vonn nicht nur in Vorderaſien ſondern namentlich

auch in den Küſtenländern des Mittelmeeres erworben haben
Die Araber ſind es geweſen welche den Reis nach Egypten

brachten wo er durch ſie kultivirt wurde von dort verbreitete
er ſich nach Sizilien und Spanien wo noch jetzt jährlich an
150,000 hl gewonnen werden Nicht weniger verdient machten
ſie ſich durch die Kultur des Zuckerrohrs Ackerbau und Land
wirthſchaft hatten in allen ihren Zweigen bei dieſem Volke
eine hohe Ausbildung erreicht Auch der Gartenbau wurde
nicht vernachläſſigt und den Feinſchmecker ergötzten edle Obſt
ſorten und mannigfaltige herrliche Blumen erfreuten das Auge
und reizten durch ihren Duft den Geruch Die Araber waren
es welche ſich die Erfahrungen der Alten zu nutze gemacht
hatten und die Bauernregeln der alten eghyptiſchen ſyriſchen
und babyloniſchen Landwirthe bewahrten und in andere Länder
zu tauſendfachem Segen übertrugen

Freilich verſchwand die arabiſche Herrſchaft aber die von
ihr verpflanzte Kultur wurde im Abendlande weiter entwickelt
und als die italieniſchen Seeſtädte aufblühten zogen ſie auch
die Erzeugniſſe der Pflanzen deren Anbau das Mittelmeer
und Mittelalter den Arabern verdankt in den Kreis ihres
Handels Die Entdeckungen Vasco de Gama s und Columbus
gaben der Oberherrſchaft der Mittelmeerſtädte einen empfind

lichen Stoß Das Mittelmeer trat die Verfügung über die
Weltherrſchaft an einen Nachbar den atlantiſchen Ozean
ab welcher ſie nach einer vorübergehenden Begünſtigung der
Spanier und Portugieſen ſowie der Holländer den modernen
Phöniziern den Engländern verliehen hat War ſchon die
Bekanntſchaft mit den Jnſeln und Küſtenländern des weſtlichen
Afrika die Veranlaſſung daß eine Anzahl von Produkten nicht
mehr vom Mittelmeere geholt wurde und daß man nur wegen
der indiſchen Gewürze der Handelsnationeu dieſes Meeres
bedurfte ſo gab nun vollends die Entdeckung Amerikas dieſes
ſo leicht zugänglichen Welttheiles eine große Veränderung des
Beſtehenden Zwar war zunächſt das Gold die Veranlaſſung
zu den Völkerwanderungen nach Amerika ſpeziell Weſt Amerika
geweſen aber mit dieſer Koloniſation erfolgte auch eine um
faſſende Anſiedlung altweltlicher Gewächſe die neben der
Bodenkultur in das Ausſehen der nordamerikaniſchen Wälder
umgeſtaltend eingreift

Landwirthſchaft Garten
Mittel gegen Kartoffelkrankheit Ueber die Bekämpfung

der Kartoffelkrankheit führte Dr Petermann Leiter der belgiſchen
Verſuchsſtation Gemblai genaue Verſuche aus über die im
Centralblatt für Agrikulturchemie berichtet wurde Einerſeits
wurden als Vorbeugungsmittel wäſſerige KupferVitriolKalk
und EiſenVitriol Kalk Miſchungen andererſeits eine 2prozentige
Kupfer VitriolKalkLöſung als Heilmittel bei beginnender Krank
heit angewendet Als Vorbeugungsmittel hat ſich die 2prozentige
EiſenVitriolKalk Löſung am 30 Juni als Heilmittel die 2proz
KupferVitriolKalk Löſung am 4 Aug unmittelbar nachdem ſich
die Krankheit gezeigt hatte angewendet bewährt Jm erſten Fall
wurden nur 18 Proz kranke Kartoffeln gegen 30 Proz kranke
Knollen auf dem nicht beſprengten Kartoffelparzellen ohne er
heblichen Geſammtmehrertrag geerntet Jm zweiten Falle aber
wurden bei einem Geſammtmehrertrag von 880 kg per ha gegen
über dem der nicht behandelten Parzellen nur 7 Proz kranke ge
erntet ſo daß bei einem Preiſe von 4 M für 100 kg Kartoffeln
und bei 90 M Unkoſten für die Beſprengung mit 2prozentiger
KupferVitriolKalk Löſung noch ein Reinertrag von reichlich
300 M bleibt Ein ynginſtiger Einfluß auf den Stärkegehalt der
Knollen zeigte ſich bei Verwendung der obengenannten Löſungen
nicht Vor dem Auftreten der Krankheit angewendet konnte die
KupferVitriolKalk Löſung wahrſcheinlich deswegen weniger
günſtig wirken da ſie durch gleich darauf folgenden Regen vom
Kraute abgewaſchen wurde Man ſtellt die Miſchung her indem
man für 1 ha 209 kg Kupfer Vitriol gepulvert in heißem Waſſer

löſt 100 kg Kalk gelöſcht und mit Waſſer zu Milch verdünnt
mit erſterem miſcht und das Ganze mit ſo viel Waſſer ver
dünnt daß etwa 10 cbm 100,000 kg Flüſſigkeit erhalten
werden

Ueber Mutterkorn Jnfol ige der feuchten Witterung d J
a Ka das Mutterkorn in einer Weiſe entwickelt wie das
Egaſtb c wohl nicht der Fall geweſen iſt Wir ſahen im
ein ſchor n ein Roggenfeld in dem etwa jede zehnte Aehre
nicht de h wideltes Sclerotium trug ſelbſt Gerſte iſt in d J
ſullen V ekehf Se des hl ndern r ar recht arg be

e Moggens iſt darauf aufmerkſam zu machendaß das für die Herbſtſaat beſtimmte Saatgut eher
beſonders ſorgſamen Reint g ganzerinnern wir daran daß da das Herzen werden muß Jerner
dort wo es in größere Meng Mutterkorn offizinell iſt es ſich

u Beren Mengen gewonnen wird woh ſlohntaus dem übrigen Hinterkorn aIn liefern o orn auszuſuchen und an die Apotheken

Japaniſcher Klee Ein Amerikaner hat in
en do Anbauverſuche mit Futterpflan

funden daß auf ſteifem armen Lehmbode de e e e eheweit überragte und ſo üppig gedieb daß kein Unkraut aufkommen
konnte Er empfiehlt ihn deshalb beſonders zur Verbeſſerung
magerer ſteifer Lehmböden als Stickſtoffſammler

Nord Carolina
zen gemacht und ge
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Anbau der Hainwicke Jn letzter Zeit hat verſchiedentlich
die Hainwicke Vicia dumetorum die Aufmerkſamkeit der Land
wirthe auf ſich gelenkt Jch machte daraufhin einen vergleichenden
Anbauverſuch welcher zeigte daß ſie ſowohl an Länge wie an
Menge der gewonnenen Grünfuttermaſſe die Wieſenplatterbſe
Futterwicke und Zaunwicke im zweiten Jahre übertraf Die
r einzelner Stengel betrug 6 Fuß Im erſten Jahre iſt
das Wachsthum ein ziemlich langſames was jedoch in den nächſten
Jahren entſchieden wieder eingeholt wird Namentlich für ärmere
Bodenarten hat der Anbau der Hainwicke wohl eine Zukunft
zumal auch der Nährwerth des gewonnenen Futters ein hoher iſt
Eine Analyſe von Dr Michalowski Hohenheim ergab bei luft
trockenem kurz vor der Blüthe gewonnenem Heu 22 Proz
Eiweiß 3 Proz Fett und 37 Proz Extraktſtoffe Die Samen
ewinnung iſt augenblicklich eine ſehr lohnende da der Same
ehr hoch im Preiſe ſteht

Seradella Jn einem Ein landwirthſchaftlicher Erfolg von
großer volkswirthſchaftlicher Bedeutung überſchriebenen Leit
artikel behandelt die Köln Volksztg die Aufſehen erregenden
Ergebniſſe welche mit der Seradella Düngung im Landkreiſe
Köln erzielt wurden Dieſelbe ermögliche es die Erträge des
ſchlechteſten Sandbodens in erſtaunlicher Weiſe zu ſteigern

Gekochte Nahrung im Vergleich zu ungekochter bei
Schweinen W A Henry zu Wisconſin konnte bei ſeinen Ver
ſuchen ob man zum Mäſten der Schweine gekochte oder ungekochte
Nahrung reichen ſoll konſtatiren daß unter keinen Umſtänden
gekochte Nahrung gereicht werden dürfe weil hierdurch ein
größerer Verluſt an Nährſtoffen vor ſich gehe wie dieſes ſchon
vor einigen Jahren von Prof Dr BrümmerJena auch bezüglich
der anderen Thiere nachdrücklich betont wurde

9

Kultur der Erdbeeren
Wer ſich des Genuſſes der Gartenbeeren erfreuen will muß

die Pflanzungen davon im Auguſt anlegen Solche tragen
ſchon im folgenden Jahre am reichlichſten im zweiten und
dritten Länger darf man die Erdbeerbeete nicht behalten
denn von nun an tragen ſie nur noch wenige und ſchlechte
Früchte Wer daher ſchon Erdbeerpflanzungen hat muß
ſpäteſtens im Auguſt des dritten Jahres nach der Pflanzung
der erſten Erdbeeren neue anlegen Will man aber viele und
immer reichlich tragende Beete ſo wird man wohl thun jedes
Jahr eines oder einige neue anlegen dagegen alte eingehen
laſſen Der Boden zu Erdbeeren darf viele Jahre lang keine
ſolche getragen haben denn wo ſie ſchon ſtanden gedeihen ſie
ſelbſt bei der ſtärkſten Düngung nicht Zieht man daher Erd
beeren als Einfaſſungen ſo muß bei Neupflanzungen die Erde
vollſtändig gewechſelt werden was ſich leicht beim Graben be
wirken läßt Die Beete zu Erdbeeren werden ſtark e
und wie gewöhnlich tief gegraben Die Beete werden 3 bis
4 Fuß breit abgetreten die Fußwege 1 Fuß Man kann
zwar mit beſonderer Fürſorge in jedem Garten Erdbeeren

ziehen mit Vortheil aber und von vorzüglicher Qualität
jedoch nur auf etwas feuchtem tiefgrundigem etwas ſchweren
Boden Wer ſehr leichten Boden hat baue vorzugsweiſe
Alpen und Scharlacherdbeeren und bereite für die groß
früchtigen Spielarten der Ananasbeeren ein Beet beſonders
vor in dem die ſandige Erde mit Lehm und Humus ver
miſcht wird Ehe wir zur Pflanzung übergehen ſei bemerkt
daß man zwar auch im Frühjahre Erdbeeren pflanzen kann
daß aber nur die Alpen oder Monatserdbeeren dann im
erſten Jahre tragen Hat man im Auguſt nicht hinreichend
Beete leer ſo pflanzt man noch ein oder zweimal ſo dicht
als die Pflanzen bleiben können und verſetzt im Frühjahr die
überflüſſigen mit Erdballen auf andere Beete Die Ent
fernung der Pflanzen richtet ſich nach der Sorte Von
Monatserdbeeren bringt man 3 bis 4 Reihen auf ein Beet
von 3 bis 4 Fuß Breite von großen Sorten nur 2 bis 3 ſo
daß hier jede Pflanze 2 Fuß voneinander ſteht Um außer
ordentlich große Früchte zu bekommen pflanzen manche ſogar
nur eine Reihe auf ein Beet von 2 bis 3 Fuß Breite Zum
Pflanzen nimmt man gut bewurzelte Ausläufer von den vor
handenen Beeten nur im Nothfalle getheilte alte Stöcke
welche dann tiefer gepflanzt werden müſſen als ſie ſtanden
Muß man die Ausläufer kaufen ſo ſehe man ſehr darauf
daß man nicht verſchiedene Sorten untereinander gemiſcht be
kommt denn an Sortiren nachdem ſie getragen iſt nicht zu
denken weil die Ranken zu ſehr verwachſen
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Behandlung hagelbeſchädigter Obſtbäume Hagel
beſchädigten Bäumen ſind viele Blätter entzogen Auch werden
durch Hagelſchlag kleinere und größere Zweige und Fruchtknospen
z chlagen und oft die Rinde an Stamm und Aeſten

ri Die Holzzellen werden bloßgelegt wenn ſie a
ſelbſt überlaſſen bleiben werden ſie von der Sonne ausgetrockne
und eine Vernarbung und Ueberwallung iſt auf Jahre hinaus
nicht möglich Jn erſter Linie m nun alle abgebrochenen Theile
zu entfernen ſei es bis auf das nächſte geſunde Holz oder Auge
ei es bis auf den Aſtring Wenn die Wunden älterer Bäume

ſogleich mit Baumſäge und Meſſer glatt geſchnitten und ſpäteſtens
im Laufe der nächſten Woche mit Baumſalbe beſtehend aus Lehm
und Kuhfladen oder noch beſſer mit rer beſtrichen werden
ſo iſt die normale Saftcirkulation bald wieder hergeſtellt Anders
iſt es mit den Wunden an jüngeren Bäumen deren glatte Rinde
der Gewalt des Hagels viel weniger zu widerſtehen vermochte

ier müſſen ſofort Stamm und beſchädigte Zweige mit jener
albe beſtrichen werden was am beſten mit der Hand e ieht

Nach mehrmaligem Anſtreichen bildet ſich eine längere Zeit feucht
bleibende ſchützende Decke unter der ſich nun Verhärtungen
bilden welche raſch zu einer Ueberdeckung des bloßgelegten Holzes
führen Dies erfolgt aber nur wenn der Anſtrich möglichſt bald

wird und auch dann nur bei lebenskräftigen an ihrer
rone nicht allzuſtark beſchädigten Bäumen Die Hauptoperation

kann erſt im Spätjahr vorgenommen werden nämlich ein kräftiges
Zurückſchneiden der Aſtkrone und Beförderung der Ueberwallun
der Wunden durch Holztheeranſtrich Gute Pflege in den zwe
folgenden Sommern vollendet die Heilung

Hauswirthſchaft

Anzucht bei der Hühnerhaltung Wenngleich jedem Ge
bildeten heute bekannt iſt welch ungünſtigen Einfluß auf die
Nachkommen die Verwandtſchaftszucht haben kann wird doch bei
der Geflügelhaltung ſehr wenig zur Vermeidung derſelben gethan
vielmehr wundert man ſich häufig über die Mißerfolge ohne an
die Urſache zu denken Ganz beſonders auf iſolirt liegenden Ge
höften wo auch eine zufällige Blutauffriſchung ziemlich aus
geſchloſſen iſt kann man die Nachtheile einer ſolchen häufig
beobachten Die Thiere gehen zuſehends in den Körperformen
und in der Leiſtungsfähigkeit zurück unterliegen leicht allen
möglichen Krankheiten uſw Soll ein Stamm von Hühnern auf
der Höhe ſeiner Leiſtung ſtehen bleiben oder dieſelbe noch ver
vollkommnen ſo muß neben anderem mindeſtens alle 8 Jahre
ein neuer nicht blutsverwandter kräftiger Hahn eingeſtellt
werden

r

Sammelt Pilze Die feuchte Witternng die in den meiſten
Gegenden in dieſem Jahre geherrſcht hat iſt für die Entwickelung
der Pilze eine überaus günſtige geweſen vorausſichtlich wird
daher auch die Bildung von Fruchtſtänden den eßbaren Hüten
eine reichliche ſein Leider wird den Pilzen viel zu wenig Be
achtung geſchenkt obgleich ihr Nährwerth ein ſehr hoher nament
lich der Gehalt an ſtickſtoffhaltigen Stoſfen ein großer iſt Nicht
nur als Leckerbiſſen ſondern als Volksnahrungsmittel müßten ſie
Verwendung finden Vor allen Dingen befleißige man ſich die

Geſ undheitspflege

verſchiedenen Arten kennen zu lernen wozu in d J die beſte
Gelegenheit iſt
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Ein Mittel gegen Bleichſucht Gegen dieſe bei der heranwachſenden Mddenweit 340 beſonders häufig ainftellende
Krankheitserſcheinung wendet man viele Mittel an die aber meiſt
mehr oder weniger erfolglos ſind Hauptſache bei jedem iſt dem
Blute den nöthigen Eiſengehalt des Hämaglobins da hreu
Dieſes auch Hämatokriſtallin genannt iſt der Hauptbeſtandtheil
der Blutkörperchen Es iſt eiſenhaltig und der Träger des Blut
farbſtoffs Säuren und Alkalien ſcheiden aus ihm braunes
Hämatin mit 9 Proz Eiſengehalt aus Ein ſehr zu empfehlendes
erprobtes Mittel gegen Bleichſucht iſt nun folgendes Man kaufe
in einer Apotheke ungefähr um 20 Pf Eiſenpulver und laſſe von
3 Eiern die Schalen etwa 2 Stunden an der Luft trocknen aber
nicht zu hart werden und pulveriſire dieſe fein Nun nehme man
1Eßlöffel voll gepulverten Zimmt und 1 Eßlöffel voll gepulverten
Zuter auch vom Eierſchalenpulver 1 Eßlöffel voll aber vom
Eiſenpulver nur 1 Kaffeelöſffel voll Dieſe vier Beſtandtheile
miſche man gut durcheinander und gebe der Bleichſüchtigen täglich
früh und abends 1 Meſſerſpitze voll in einer Oblate In kurzer
Zeit ſchon verliert ſich die Bleichſucht mit allen ihren Er
e Guter Rothwein und kräftige Fleiſchkoſt unterſtüten
a ittel
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